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Deutschland.
Berlin, 8. Jan . Die Verhandlungen über Grenzerleich¬

terungen zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei sind
in Oppeln abgeschlossen worden. — Der mecklenburgische Justiz-
minister hat die rm vorigen Jahr in dem Aufsehen erregenden
Prozeß wegen Landfriedensbruch verurteilten Reichsbanner¬
mitglieder begnadigt. Die Verteidiger, Rechtsanwälte Dr.
Braun und Dr . Bärensprung , zogen daraus die Revision zurück.

Tagung der südd. Landwirtschastskammern.
Die Vertreter der süddeutschen Landwirtschastskammern

(Bayern , Baden, Hessen, Nassau, Sachsen und Württemberg)
haben in Anwesenheit von Vertretern des deutschen Landwirt-
schastsrats am 4. und 5. Januar in Stuttgart wichtige Fragen
beraten. Zu dem auch die Landwirtschaft berührenden Finanz¬
ausgleich zwischen Reich und Ländern wurde beschlossen: „Die
südd. Landwirtschaftskammern müssen als die berufsmäßigen
Vertretungen der südd. Landwirtschaft mit Nachdruck fordern.
Laß bei den Verhandlungen des Reiches mit den Ländern über
Len künftigen Finanzausgleich die Länder so gestellt werden,
Laß sie ihr Eigenleben fortführen können und die für sie aus¬
fallenden Kulturaufgaben zu erfüllen imstande sind. Bezüglich
der Vermögenssteuerveranlagung wird verlangt : eine Nach¬
prüfung und Berichtigung der festgesetzten Einheftswerte : indi¬
viduellere Behandlung bei Forstwirtschaft und Weinbau ; keine
Bcschneidung der Rechte der Grundwertansschüsse; die Heran¬
ziehung örtlicher Sachverständiger auch in kleineren Gemeinden,
sowie eine Spezifizierung der Steuerbescheide. In dem neuen
Reichsmilchgesetz vom 23. Dezember 1926 wurde festgestellt, daß
die Interessen der Landwirtschaft, insbesondere der kleinbäuer¬
lichen Betriebe nicht berücksichtigt wurden. Es wird verlangt,
daß der Verkauf von Milch durch Milcherzeugungsgenossen¬
schaften nicht als Handel gilt und daß bei dem Verkauf von
Milch in Flaschen mit Patentverschluß und Abfülldatum eine
Handelskonzesston nicht erforderlich ist. Für das kommende
Reichsmilchgesetz, das am 1. April 1928 das jetzige ablösen soll,
bat der deutsche Städtetag einen Entwurf vorgelegt, der einer
Knebelung der Landwirtschaft gleichkommt und daher aufs
schärfste abgelehnt wird. Es wird verlangt , daß die Berufs¬
vertretungen zu dem amtlichen Entwurf eines neuen Gesetzes
gehört werden. Eine Anssprache über die Staffeltarife der
Reichsbahn führte zu folgender Entschließung: Die südd. Land¬
wirtschaftskammern sind damit einverstanden, daß zunächst ein
Abbau des Staffeltarifs vorgenommen wird. Der vorliegende
Entwurf eines Branntweinmonopolgesetzes wurde sehr scharf
kritisiert, weil er den Bedürfnissen der Kleinobstbrenner in kei¬
ner Weise Rechnung trägt . Eine Reihe von Verbesserungs-
Vorschlägen werden den zuständigen Stellen zugeleitet. Der
Antrag 'einer Winzervereinigung aus der Pfalz ans Einbrin¬
gung eines Obstweingesctzeswurde abgelehnt, da das Gesetz
unzweifelhaft eine starke Belästigung der Obstzüchter mit sich
bringen würde. Eine eingehende Aussprache fand über das
landwirtschaftliche Kreditwesen statt. Bemängelt wurden die
vielerlei Kreditarten und Formen, die unter Mitwirkung von
Reichsstellenvon Berlin aus gegeben werden. Es führt das
zu einer großen llneinhitlichkeit und Unübersichtlichkeit. Wir
müssen wieder Vorkriegsverhältnisse anstreben. Auf eine Her¬
absetzung des Zinsfußes muß hingewirkt werden, besonders für
Realkredit, um den Personalkredit zu entlasten. Auch die Grün¬
dung neuer Banken und Bankfilialen ist überflüssig. Die be¬
stehenden einheimischen alten Kreditinstitute reichen vollstän¬
dig ans.

Die „Germania " gegen Curtius.
Berlin , 8. Jan . Die „Germania " nimmt heute morgen er¬

neut zur Kanzlerkandidatur Curtius das Wort und schreibt:
„Eine gesanftbürgerliche Reichsregierung Curtius wäre eine
ausgesprochene Rechtsregierung, die für das Zentrum be¬
stimmt nicht in Frage kommt. Ist eine Regierung mit den
Deutschnationalen für das Zentrum cm sich schon eine un¬
verdauliche Angelegenheit, so ist eine Regierung mit dieser
volksparteilichen Spitze für das Zentrum erst recht völlig un¬
möglich. Aber auch eine Regierung der Mittelparteien unter
Curtius müßte ihren Schwerpunkt nach rechts verlegen und
man könnte von einer Mittelregicrung kaum noch reden. Auch
diese Verschiebung der politischen Kräfte wird das Zentrum
nicht mitmachen. Das ist unsere Meinung , hinter der kein offi¬
zieller Beschluß der Fraktion steht, die sich aber deckt mit der
Auffassung maßgebender Führer der Partei ."

Angriffe gegen den Reichsetat.
Berlin , 8. Jan . Der Angriff des „Vorwärts " auf den Etat

von 1927, der nun eine offiziöse Erklärung zu widerlegen be¬
müht ist, wird jetzt von der „Vossischen Zeitung " fortgesetzt.
Sie wendet sich vor allem gegen die Verdoppelung der Aus¬
gaben für die Flotte und fordert den Reichstag auf, namentlich
die einmaligen Ausgaben für Neubauten durch seine Etatspezia¬
listen gründlich unter die Lupe nehmen zu lassen. Es wird ins¬
besondere auf die enorm hohen Bau - und Armierungskosten für
ein kleines Torpedoboot von nur 200 Tonnen hingewiesen, die
bisher schon über 3R Millionen Mark betrügen. Für diese
Summe hätte man vor dem Krieg einen kleinen Kreuzer von
über 2000 Tonnen gebaut.

Gehälter der deutschen Diplomaten.
Dem Reichsetat für 1927, der nunmehr dem Reichstag zu¬

gegangen ist, ist zum ersten Mal eine Nachweisung über die
Ausstattung der deutschen Auslandsvertretungen mit Personal
und über die Höhe der Bezüge der deutschen Auslandsvertreter
beigegeben worden. Nach dieser Aufstellung bezieht der
deutsche Botschafter in London ein Jahreseinkommen von
135 000 Mark, der Botschafter in Madrid ein Jahreseinkommen
von 114060 Mark, der Botschafter in Moskau von 231 099 Mk.,
der Botschafter in Paris 126 060 Mk., die beiden Botschafter
in Rom je 114 000 Mk., der Botschafter in Tokio 114 000, der
Botschafter in Konstantinopel 117 000 Mk. und der Botschafter
in Washington 157 000 Mk. Die Bezüge der Botschaftsräte
schwanken zwischen 36 000 und 67 000 Mark. Von den Gesandten
erhalten der in Buenos Aires jährlich 138 000 Mark, der Ge-

lanote rn Wien 88 000 Mk., oer Gesandte >n Warschau
Mark.

Ausland.
Warschau, 8. Jan . Im schlesischen Sejm wurde von den

polnischen Parteien in einem Dringlichkeitsantrag Kontrolle der
preußischen Gefängnisse in Schlesien durch den Völkerbund ge¬
fordert. Der deutsche Klub hat gegen den Antrag Einspruch
erhoben.

Paris , 8. Jan . Die französischen Militaristen organisieren
einen förmlichen Pressefeldzug gegen Briands Locarnopolitik
und die Räumung des Rheinlands . Briand kehrt am Sonntag
vormittag nach Paris zurück.

Die Neuorganisation des französischen Heeres.
Paris , 8. Jan . Der „Temps" veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem Kriegsminister Painlevö über die neue fran¬
zösische Heeresorganisation . Drei Gesetze werden notwendig
sein. Eines bezieht sich auf die allgemeine Organisation der
Armee, das zweite auf die Cadre- und Hceresbeständeund das
dritte auf die Rekrutierung . Dazu kommen zwei Zusatzgesetze.
Das eine bezieht sich aus die allgemeine Mobilisierung, das
zweite auf die militärische Vorbereitung der Jugend . Painlevö
erklärte, daß die einjährige Dienstzeit erst im Jahre 1930 Lurch¬
geführt werden könne, dm zunächst einmal die Umgruppierung
der Armee und der neue Mobilisierungsplan verwirklicht sein
müßten, weil die 105 000 Berufsmilitärs zur Verfügung stehen
und die Einreihung der jungen Jahrgänge im Alter von 21
Jahren durchgeführt werden müsse. Man sieht aus den Erklä¬
rungen des Kriegsministers, daß es mit der Einjährigendienst¬
zeit in Frankreich noch gute Weile hat.

Der amerikanische Marineetat angenommen.
Washington, 8. Jan . Das Repräsentantenhaus hat gestern

den Marineetat angenommen. Die Abänderungsanträge zur
Marinevorlage , in der der Bau dreier neuer Kreuzer gefordert
wurde, sind abgelehnt worden. Das Repräsentantenhaus nahm
einen Zusatzantrag zur Marineetatsvorlage an , wonach 200 000
Dollar für den Beginn des Baues eines Luftschiffes bewilligt
werden, das als Ersatz für die „Shenandoah " dienen soll. Die
gesamten Baukosten werden auf viereinhalb Millionen Dollar
geschätzt.

Demokratische Opposition gegen Coolidge.
Washington, 8. Jan . Wie bereits vorausgesagt wurde, ist

nunmehr die Opposition im demokratischenLager gegen die
Politik der Vereinigten Staaten in Nicaragua in voller Schärfe
hervorgetreten . Die demokratischenSenatoren Wheeler und
Hessin haben im Kongreß Präsident Cooligde vorgeworfen, er
habe ein kleines Volk im Interesse der amerikanischen Hoch¬
finanz in die Enge getrieben. Im Abgeordnetenhaus erhob der
demokratische Abgeordnete Hudleston die noch schärfere Anklage,
Präsident Coolidge fordere durch seine Politik Mexiko geradezu
zum Kriege heraus.

Englands Niederlage in Hankau.
Schanghai, '7. Jan . Eine Meldung aus japanischer Quelle

aus Hankau besagt: „Die Flagge weht nicht mehr über dem
britischen Generalkonsulat. Von heute vornnttag an halten
chinesische Truppen das Konsulatsgebäude bewacht, wo sich der
Generalkonsul noch aufhält . Die britischen Einwohner haben
sich in die Gebäude der Hongkong- und Schanghai -Bank und
der Asiatischen Petroleum -Gesellschaft geflüchtet, die von chine¬
sischen Truppen und Streikposten bewacht werden. Die bri¬
tische Niederlassung wird jetzt von einem Fünferausschuß ver¬
waltet, der aus Mitgliedern der Ortsgruppe der Kuomintang-
Partei ausgewählt ist." Eine weitere Meldung aus Schanghai
erklärt, es sei keine Uebertreibung, wenn man erkläre, daß die
Lage der Engländer in China noch nie zuvor so schwierig ge¬
wesen sei. Eine Reutermeldung aus Peking besagt: Die Tat¬
sache, daß Hunderte von britischen Staatsangehörigen in China
einer unwürdigen Behandlung ausgesetzt waren und von ihren
Heimstätten Vertrieben wurden, wird hier als ein sehr ernster
Schlag gegen das britische Prestige in ganz Asien angesehen,
wobei auf die vermutlichen Auswirkungen dieser Ereignisse in
Indien hingewiesen wird. Befremdet haben die offiziellen Zu¬
sicherungen. die britischen Streitkräfte in China seien ausrei¬
chend, um Leben und Eigentum zu schützen, während tatsächlich
in Hankau im kritischen Augenblick die Streitkräste bei weitem
zu gering waren, um einem Angriff Widerstand zu leisten.

Ter Schutz der britischen Konzession.
London, 8. Jan . Wie amtlich gemeldet wird, ist zwischen

den Kantonbehörden und dem britischen Generalkonsul in Han¬
kau ein Abkommen zu Stande gekommen, nach dem alle chine¬
sischen Truppen und Streikposten aus der brittschen Konzession
zurückgezogen werden. Den Schutz der Konzession haben die
britische Polizei und die Polizeien der früheren deutschen und
russischen Konzessionen übernommen. Die brittschen Äemter in
Hankau wurden heute wieder eröffnet. Die chinesischen Be¬
hörden sollen den Engländern versichert haben, daß die Aus¬
schreitungen der- Gewerkschaften keine Wiederholung finden
werden.

Entsendung weiterer Kriegsschiffe.
Manila, 8. Jan . Das Flaggschiff des amerikanischen Asien-

geschwaders „Pittsburg " ist heute nach Schanghai in See ge¬
gangen. Am Montag wird der Zerstörer „Edsall" mit Feld¬
geschützen, Munition sowie anderen Waffen nach Hankau fah¬
ren. Diese Vorräte werden morgen hier eintreffen und sofort
aus den Zerstörer verladen werden. Neun weitere amerikanische
Zerstörer werden in Bereitschaft gehalten, innerhalb zwölf
Stunden nach Erhalt entsprechender Befehle nach China ab¬
zudampfen.

Blutige Kämpfe auf Sumatra.
London, 8. Jan . Nach einer Reutermeldung ist die Lage

an der Westküste Sumatras in dem Gebiet von Padang außer¬
ordentlich ernst. Im Siloempoer -Distrikt kam es zu schweren
Kämpfen zwischen Militär und Aufständischen, wobei 100 Auf¬
ständische getötet und 550 gefangen genommen wurden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 9. Jan . Am Sonntag , 2. Jan ., fand in der „Ein¬

tracht" noch eine Weihnachtsfeier statt, die aus dem Rahmen der
üblichen Vereinsfestlichkeiten heransgetreten ist. Die Ortsgruppe
Neuenbürg des Württ . Blinüenvereins hatte die Blinden und
die Blindenfreunde des Bezirks hiezu eingeladen. Die Blinden,
deren Zahl 20 beträgt , waren beinahe vollzählig erschienen, nur
einigen wenigen war infolge Alters und Krankheit die Teil¬
nahme leider versagt. Aber auch eine stattliche Anzahl von
Gästen, u. a. Oberamtmann Lempp und Stadtschultheitz Knö¬
del, durste der Blindenvorstand, Wilhelm Stickel  von En¬
gelsbrand, begrüßen. In Herzlich-innigen Begrüßungsworten,
mit denen er zugleich um das Mitfühlen und Mitbekümmern
der Sehenden warb , ließ der Vorstand einen Blick tun in das
tiefe Empfindungs - und Seelenleben der Blinden . Er führte
u. a. aus, daß wohl manchem die Nacht der Augen beim strah¬
lenden Lichterbamn am drückendsten erscheine. Doch zeigte dm:
Redner in anschaulicher Weise, wie der Blinde in allen Lagen
dem Leben die Lichtseiten abzugewinnen suckt. Dekan Dr.
Megerlin führte in einer tiefempfundenen Ansprache die An¬
wesenden nocheinmal in frohe Weihnachtsstimmung hinein, die
Blinden der besonderen Fürsorge der Kirche versichernd. Da¬
mit war eine gehobene, frohe Stimmung geschaffen. Oberreal-
lehrer Wied maier  mit seinem Kirchenchor und die sehr ge¬
schätzte Solistin Frl . Treiber  aus Wildbad hatten sich wie
immer für die Blinden zur Verfügung gestellt. Postinspektor
Fetzer stellte seine Kunst auf der Violine ebenfalls in den
Dienst der guten Sache. Diese künstlerischen Kräfte bestritten
in der Hauptsache die Kosten der Unterhaltung . Ihre Darbie¬
tungen wurden von den Gästen, insbesondere aber von den
Blinden , denen solche Genüsse recht selten geboten sind, sehr
dankbar entgegengenommen. Der blinde Musiker Max
Thumm  von Birkenfeld erfreute die Anwesenden mit zwei
Gaben auf dem Klavier -und zwei blinde Schülerinnen der Ni-
kolmrspflege Stuttgart , die sich in der Vakanz bei den Eltern
befanden, ergriffen die Zuhörer mit der Wiedergabe von Ge¬
dichten: Die Blinden unter dem Weihnachtsbaum. Durch die
Spenden der Blindenfreunde, namentlich aus Neuenbürg und
Wildbad, konnte jedem der Blinden eine Gabe, bestehend aus
nützlichen Gegenstände und einem Geldbetrag, überreicht wer¬
den. Die Freude der Blinden über die in jeder Beziehung
gelungene Feier griff jedem der Gäste ans Herz. Die Mitwir¬
ken den und Gäste dursten darin den allerbesten Dank für ihr
Mitfühlen erblicken. Der Tag war für die Blinden ein Licht¬
blick in ihrem dunkeln Dasein. Möge durch diese Veranstaltung
das Herz vieler Sehender für die Blindensache geöffnet werden,
damit auch im Enztal edle Menschenfreunde erstehen, die das
große Werk des württ . Blindenvereins helfen fördern zun»
Segen seiner lichrlosen Mitglieder!

Neuenbürg, 9. Jan . (Fahrkartennachlösung im Zuge.) Seit
kurzem ist von der Deutschen Reichsbahngesellschaft— wie noch
nicht genügend bekannt ist — der in den Tarifbestimmungen
vorgesehene Zuschlag von 50 Pfg . bei Fahrkartennachlösung im
Zuge in einigen Fällen beseitigt worden. Die Gebühr wird
nicht mehr erhoben, wenn auf einer Anschlußstation eine Fahr¬
karte zur Weitersahrt wegen Zugverspätung oder zu kurzer

! Uebergangszeit nicht gelöst werden konnte, ferner bei Wefter-
j fahrt im gleichen Zug über die Station , bis zu der die Fahr-
- karte gilt, oder beim Uebergang in eine höhere Wagenklasse,
l oder bei Benutzung eines Zuges mit höheren Fahrpreisen . Hier-
I bei wird vorausgesetzt, das; sich der Reisende unaufgefordert
- beim Zugschaffner zur Nachlösung meldet.

Neuenbürg, 9. Jan . (45tägige Rückfahrkarten nach der
Schweiz.) Mit Wirkung vom 1. Januar 1927 an sind Rückfahr¬
karten mit 45tägigcr Gültigkeitsdauer zwischen den deutschen
Hauptstationen und den wichtigeren schweizerischen Orten ein-
gcführt worden, soweit die einfache Entfernung zwischen Ab¬
gangs- und Bestimmungsort mindestens 250 Kilomter beträgt.
Bei kürzeren Entfernungen beträgt die Gültigkeit der Rück¬
fahrkarten wie bisher 10 Tage. Bei den Rückfahrkarten mit
lötägiger Gültigkeit, die als Buchfahrkarten ansgegeben wer¬
den, kann die Fahrt in Deutschland und der Schweiz beliebig
oft unterbrochen werden. Der Fahrpreis ist auf den schweize¬
rischen Strecken um 20 v. H. ermäßigt . Diese Karten werden
zunächst nur zwischen größeren Stationen eingeführt. In
Stuttgart Hbf. sind z. B . Rückfahrkarten mit 45tägiger Gültig¬
keitsdauer u. a. zu haben nach Ärosa, Bern , Brunnen , Chur,
Davos , Genf, Jnterlaken , Locarno, Lugano, Luzern, Montreux,
St . Moritz, Pontresina und Zürich. Auch in Heilbronn Hof.
werden die neuen Rückfahrkarten nach einigen schweizerischen
Stationen ausgegcben. Auch auf der Station Pforzheim wer¬
den im Lauf dieses Monats solche Karten nach einigen größe¬
ren Schweizer Stationen , z. B . Genf, Zürich Luzern, aufgelegt.

(Wetterbericht .) Im Osten und Westen befinden sich
Hochdruckgebiete, lieber Deutschland erstreckt sich ein Ausläufer
der nördlichen Depression. Für Dienstag und Mittwoch ist
eine stärkere Wirkung des östlichen Hochdrucks und nur noch
zeitweilig bedecktes, in der Hauptsache trockenes Wetter zu er¬
warten.

Birkenfeld, 9. Jan . Unter dem Vorsitz des Schultheißen¬
amts fand gestern abend im Löwensaal durch die Laudesaütei-
lung Württemberg -Hohenzollcrn der Reichszentrale für
Heimatdienst ein staatsbürgerlicher Bilüungs-
abend  statt , der von allen Kreisen der Einwohnerschaft zahl-'
reich besucht war . Schultheiß Fazler  eröffnete die Versamm¬
lung und begrüßte die Anwesenden von hier und Umgebung,
mit besonderer Freude auch den erschienenen Vorstand des Ober¬
amts , Oberamtmann Lempp.  Einleitend fand darauf der
Vorsitzende treffliche Worte über die Notwendigkeit einer der¬
artigen Veranstaltung und führte etwa aus : Außenpolitische
Propaganda und innenpolitischeAufklärung bedeuten wirklich,
notwendige Arbeit zur Verwirklichung der Schlagwörter „Auf¬
bau" und „Wiedercmfbau". Zum Werden des Volksganzen zur
deutschen Volksgemeinschaft gehört intensive Bildnngsarbeit im
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politischen Tanken des Erwachsenen, sach- und fachgemäße Auf¬
klärung über die großen sozialen wirtschaftlichen, wirtschafts-
politischen und kulturellen Probleme, und diese hat unbedingt
unabhängig zu sein von Partei und Weltanschauung. In
diesem Sinne arbeitet die Reichszentrale für Heimatdienst, sie
hat sich das hohe Ziel gesteckt, staatsbürgerliche Bildung in die
breiten Massen des deutschen Volkes hineinzutragen, und in
diesen Rahmen gehört auch die heutige Veranstaltung . Darauf
erteilte er dem ersten Redner des Abends, Studienrat Schie¬
fer-  Zuffenhausen das Wort zu seinem Vortrag „Deutschland
und der Völkerbund", lieber' dieses zeitgemäße und hochinter¬
essante Thema führte der Redner folgendes aus : Zunächst gab
er eine gedrängte geschichtliche Darstellung über die theoretischen
und praktischen Bemühungen um den Völkerfrieden vom Alter¬
tum bis ans unsere Zeit. Schon Pcrikles, unter welchem die
griechische Kultur sich zu einer hohen Blüte entfaltete, suchte
eifrig mit allen Mitteln , Kriege zu verhüten. Auch im Mrttel-
alter wurde das christliche Ideal des Völkerfriedens durch Phi¬
losophen und Kirchcnhäupter viettach diskutiert, mit dem Ziel,
einen friedlichen Gottesstaat auf Erden zu errichten. An dem
Völkerbundsgcdanken der neueren Zeit haben fast alle euro¬
päischen Nationen Anteil . In Deutschland führt die Linie von
Leibniz über Herder, Wieland, Lessing und Goethe zu dem
großen Königsberger Gelehrten Kant , der gegen Ende seines
Lebens in der besonderen Schrift „Zum ewigen Frieden" den
internationalen Rechtsgedankenkritisch untersucht und die Völ¬
ker zu einem umfassenden Staatenbund ausforderte, gesichert
durch „Artikel eines ewigen Friedens" rmd durch die Friedens-
Herrschaft der Vernunft . Deutschland verhielt sich aus den Haa¬
ger Friedenskonferenzen im allgemeinen zurückhaltend, was
auch für die Regierungen anderer Staaten zutraf . Trotz all
dieser Bemühungen uni den internationalen Frieden brach kurz
vor Einberufung des 3. Kongresses der furchtbare Weltkrieg
aus . Gegen Kriegsende machte sich Wilson, der Präsident des
mächtigsten Staates der Erde, zum starken Dolmetscher der
Friedensgcdanken. Es entstand der Völkerbund von Genf, der
eine Arbeitsgemeinschaftaus Idealen und politischen Interessen
zur internationalen Verständigung und Sicherung des Weltfrie¬
dens sein soll. Trotz der seit 1920 genommenen Entwicklung ist
er vorläufig mehr eine politische als eine rechtliche Institution.
Die Organe des Völkerbundes setzen sich aus dem Völkerbunds¬
rat , der Völkerbundsversammlung und dem Sekretariat zusam¬
men; angegliedert sind die Internationale Arbeitsorganisation
und der ständige Internationale Gerichtshof im Haag. Stän¬
dige Mitglieder des Völkerbundes sind Deutschland. England,
Frankreich, Italien und Japan . Zu den nicht ständigen Mit¬
gliedern zählen: Chile, Polen , Rumänien (auf drei Jahre ) ;
China , Holland, Columbien (auf zwei Jahre ) ; Belgien, San
Salvador , Tschechoslowakei(auf ein Jahr ). Heute zählt der
Völkerbund 56 Staaten als Mitglieder . Außer den Vereinigten
Staaten und Rußland sind alle bedeutenden Mächte der Erde
vertreten. Der Aufgabenkreis des Völkerbunds besteht in der
„Förderung der Zusammenarbeit unter den Nationen zur Ge¬
währleistung des internationalen Friedens und der internatio¬
nalen Sicherheit". Wenn auch diese Ziele für Deutschland bis¬
her in keiner idealen Weise erstrebt wurden, so erschien es trotz¬
dem unserer Regierung für notwendig, in den Völkerbund ein-
zutrcten, um nicht mehr als außenstehendes Objekt behandelt
zu werden, sondern bei den großen Entscheidungen auch mit-
tprechen zu können, da der Völkerbund, der gelegentlich neben
häufigem Versagen doch auch Positives leistete, heute ein be¬
deutsames Instrument der internationalen Politik geworden ist.
Mit derselben Entschiedenheit, mit der man Deutschland nach
dem Kriege abgewiesen hatte, hieß man es im Herbst 1926 will¬
kommen. Der Weg führte vom Dawesplan , der das Repara¬
tionsproblem vorläufig löste, über Locarno, wodurch der Frie¬
den im Westen gesichert wurde. Heute stehen uns große Auf¬
gaben bevor. Zunächst müssen wir uns erst einen starken Ein¬
fluß beim Völkerbund verschaffen; denn beispielsweise besteht
das Sekretariat , dieses äußerst einflußreiche Organ , das mit
seinen 100 Beamten ständig in Genf tagt , zu zwei Dritteln aus
Engländern und Franzosen. Im Geiste der Völkerverständi¬
gung sollen alle Probleme gelöst werden, die bisher machtpoli¬
tisch entschiichen, wurden. Dazu braucht das deutsche Volk eine
starke Regierung auf der breiten Grundlage der deutschen Volks¬
gemeinschaft und die tüchtigsten und geschicktesten Männer als
Vertreter beim Völkerbund in Genf. Nach Anlage und Ge¬
schichte— so schloß der Redner — ist dem deutschen Volke eine
neue Sendung Vorbehalten, und das Wort , das über dem Ge¬
bäude der Internationalen Arbeitsorganisation in Genf steht,
muß volle Geltung und Verwirklichung erhalten : „Wer den
Frieden will, pflege die Gerechtigkeit!" Der Vortrag wurde
mit gespannter Aufmerksamkeit und unter starkem Beifall aus¬
genommen, den der Vorsitzende in Worte herzlichen Dankes
kleidete. (« chluß folgt.)

gisches Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden. Außer dem
Vieh fiel alles Mobiliar und die Fahrnis dem Feuer zum
Opfer. Das Feuer kam im Kamin aus . Obwohl der Ab¬
gebrannte ordentlich versichert ist, wendet sich ihm die allgemeine
Teilnahme zu. In so hohem Alter das Haus seines ganzen
Lebens zu verlieren und neu anzufangen, ist schwer.

Dennach, 6. Jan . Auf den Neujahrsabend hatte der Tur n-
ver ein seine Mitglieder und die Einwohnerschaft zu seiner
Abendunterhaltung  eingcladen . Zahlreich wurde Folge
geleistet, sodatz der geräumige Gemeindesaal im neuen Schul¬
haus voll besetzt war . Anziehend wirkte die reichhaltige und
abwechslungsreicheStückfolge; aber auch die Tatsache, daß der
Turnverein innerhalb seiner Mitglieder über Kräfte verfügt,
die neben ihrer Turnkunst ein wirklich ausgezeichnetesSchau¬
spielertalent besitzen. In idealer und lobenswerter Weise hatte
sich die hiesige Musikkapelle für den Abend zur Verfügung ge¬
stellt und brachte schöne Perlen edler Musik zum Vortrag . Vor¬
stand Ernst Hörter  dankte für den zahlreichen Besuch und
zugleich auch der Gemeindeverwaltung für die Ueberlassung
des Gemeindesaales. Er wies in seinen weiteren Ausführungen
auf Zweck und Ziel der Turnsache hin, wünschte einen ver¬
gnügten Abend und schloß mit einem Gut Heil. Die Theater¬
stücke„Turner im Verhör", mit Freiübungen und Pyramiden,
„Nff der Weiberde", „Der dressierte Schwiegervater", „Mutter¬
söhnchen" und das Couplet „Fünfzigstes Umzugsjubiläum"
lösten stürmische Heiterkeit aus , während das Volksstück„Die
Sonne bringt es an den Tag " ernsterer Natur war und ergrei¬
fend gespielt wurde. Im zweiten Teil zeigten die Turner schöne
Plastische Gruppen und schwierige Pyramiden , die allgemein
bewundert wurden. Allen Mitwirkenden verdienen ohne Aus¬
nahme ein Gesamtlob und volle Anerkennung für den genuß¬
reichen Llbend.

Aufnahme in die Lehrer- und Lehrcrinnenscminare
im Frühjahr 1927.

Nach einer Bekanntmachung des Ev. und Kath. Oberschul¬
rats (Staatsanzeiger Nr . 290, vom 11. Dez. 1926) sollen im
Frühjahr 1927 in die Klaffen l der Lehrer- und Lehrerinnen¬
seminare Schüler und Schülerinnen ausgenommen werden.
Viele Eltern werden es der Unterrichtsvcrwaltung danken, daß
ihren Söhnen und Töchtern der Zugang zum Lehrerberuf in
gleichem Umfang wie früher wieder offen steht, umsomehr, als
das Ergreifen anderer Berufe zurzeit den größten Schwierig¬
keiten begegnet. Namentlich auf dem Lande wird man es
schätzen, wenn begabten Schülern und Schülerinnen der fast
einzige Weg zu einer höheren Bildung eröffnet wird . Nach
genauen Erhebungen der Schulverwaltung können die im
Frühjahr 1927 in ein Seminar Eintretenden damit rechnen, daß
sie sogleich nach ihrer 6—7jährigen Ausbildungszeit Anstel¬
lung irn Schuldienst finden werden. Der Aufwand für die
Kost beträgt in den Seminaren zurzeit jährlich 300—350 Mk.
Dazu kommen noch die Kosten für Bücher und andere Lern¬
mittel und ein bescheidenes Taschengeld. An Staatsunterstüt-
zungeu, die nach der Bedürftigkeit und Würdigkeit der Zög¬
linge äbgcstnft sind, werden für den einzelnen im Durchschnitt
60 Mk. erreicht. Die Gesuche um Zulassung zu der Ende
Februar oder Anfang März stattfindenden Aufnahmeprüfung
müssen bis spätestens 15. Januar 1927 den zuständigen Ober¬
schulräten, bü den Volks- und Mittelschülern (-schülerinnen)
durch das Bezirksschulamt des Aufenthaltsorts , bei den Schü¬
lern (Schülerinnen ) höherer Schulen durch deren Rektorate vor¬
gelegt werden. Alle Einzelheiten der Meldungen sind aus der
amtlichen Bekanntmachung im Staatsanzeiger zu ersehen. Zu¬
verlässige Auskunft in der ganzen Angelegenheit erteilen die
Seminarrektorate , die Vezirksschulämter und die Rektorate der
höheren Schulen. Die Eltern und Erziehungsberechtigten, die
weiteren Aufschluß wünschen, mögen sich an diese amtlichen
Stellen wenden. Für Schule und Lehrerstand wäre es von
Vorteil , wenn auch Heuer viele begabte Schüler und Schülerin¬
nen. die Neigung zum Lchrerberuf haben, diesem zugesührt
würden.

Württemberg.

ffst Conweiler, 9. Jan . Heute morgen um 5 Uhr schreckten
die Sturmglocken das Dorf aus seiner Sonntagmorgenruhe.
Das Haus des Schindelmachers Friedrich Reh in der „Gasse"
stand in hellen Flammen und brannte in kürzester Zeit bis auf
den Grund nieder. Das Gebäude des Fuhrmanns Friedrich
Wurst war stark gefährdet, konnte aber durch rasches und ener¬

Nagold, 9. Jan. «Schenkung.) Das Nngoldrr Tmblatt, „Der
Gesellschafter", hat aus Anlaß seines 100 ja,eigen Bestehens der
Stadt den Betrag von 500 Mark überwiesen, der zur Förderung
heimatkundlicher Bestrebungen, e«wa zur Herausgabe einer Chronik
der Stadt, verwendet werden soll.

Stuttgart, 9. Jan. (25 Jahre im Dienste der Landwirtschaft.)
Am F e.tag abend fand in den Geschäftsräumendes Bauern- und
Weingärtnerbundes eine schlichte Feier zu Ehren von Rudols Naser
statt, der seit 25 Jahren im Dienste der Landwirtschaft bei der Ge¬
schäftsführung des Bauern- und Weingäcmerbundessteht. Von 1920
bis 1924 gehörte Naser, der auch seine dichterische Begwung in den
Dienst der Bundessache stellte, dem Landtag an. B i der Feier
würdigte Landtagsprosident Körner die verdienstvolle Tätigkeit des
Jubilars, der jetzt im 65. Lebensjahre sieht.

Stuttgart, 9 Januar. (Vorzugsrente und öffentliche Fürsorge.)
Der Württ. Sparerbunde. B., Stuttgart, schreibt uns: Wie der Ver¬
band der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenendes Reichs»
kriegerbundes Kyffhäuser mitteilt, hat der Reichsarbeitsministerer¬
klärt, daß der Bezug einer erböhten Vorzngsrente durch bedürftige

sAnleihealtbesitzer, die aus ihre Auslosungsrechte verzichten, weder E1v< v
fluß auf die weitere Gewährung der öffentlichen Fürsorge ausllbe»,^
noch eine Herabsetzung der Fllrsorgeleistungen bedingen.

Stuttgart, 9. Jan, (Sanierung des Konfektionshauses Hirschen.)
Die Gläubiger des Konfektionshauses Hirschen in Stuttgart, das I,
Zahlungsschwierigkeiten geraten ist, haben einer Quote von 30 Pro¬
zent zugestimmt, wodurch eine außergerichtliche Sanierung der Firm«
möglich wird.

Stuttgart. 8. Januar. (Gebührenfreiheit für die Sicherung vo»
«Baukostenzuschüssen und Darlehen zu Wohnungsbauten.) Darlehen,
die auf Grund des Gesetzes über die Bereitstellung von Kredit zur
Förderung des Kleinwohaungsbaues gewährt und durch die Württ.

«Hypothekenbank, den Württ. Kreditoeretn und die Deutsche Wohn-
!stäitenhypothekenbank, Zweigstelle Stuttgart, weitergegeben werden,
sind nach der Auffassung des Justizministeriums im Sinne der Ver¬
fügung vom 28 Juni 1921 als aus Mitteln des Reichs gewährt an-

!zusehen. Es besteht daher im Rahmen dieser Verfügung Gebllhren-
freiheit.

- Stuttgart, 8. Jan. (Bestrafter Posträuber.) Der 27 Jahre altA
Schreiner Julius Klein ist wegen des im September in Eßlingen bep- '
gangenen schweren Postdiebstahls von 70000 Mark in Brief- unkff
Werlmarken vom Schöffengericht zu zwei Jahren Gefängnis unk

, drei I ihren Ehrverlust verurteilt worden.
« Zuffenhausen, 8 Jan. (Unregelmäßigkeiten in den Büchern der
Ortskrankenkaffe.) Bei einer Nachprüfungder Ortskrankenkaffe und«
ihrer Bücher, zurückgehend aus mehrere Jahre, wie sie vom Ober¬
prüfungsamt der Aufsichtsbehörde(Oderamt) zeitweise in grllndlichst^
Weise vorgenommen wird, haben sich Unregelmäßigkeitenherausgö'P^
stellt. Der rechnerischeFehlbetrag, wie man hört zirka 12000 Mark/
soll von den Schwierigkeiten der Inflationszeit herrühren, also nicht
von Veruntreuung, und im übrigen gedeckt worden sein. Verwalter
Frank übt sein Amt vorerst nicht mehr aus, Stellvertreter ist bis aus^

Iweiteres Kasienbeamtcr Klenle. Die genaue Nachprüfung dürste deiff
Fall noch weiter ausklären.

j Tübingen, 9 Jan. (Ein Selbstmord.) Der Sohn eines hiesigen
«Stuhlfabr kanten hat sich auf der Zuflucht im Schwarzwald, wo er
zum Schifahren weilte, durch einen Schuß in den Kopf getötet. Vo»
seinen Angehörigen wird angegeben, daß er einem Mißverständnis
zum Opfer gefallen sei. Der junge Mann weilte schon über Neujahr
auf der Zuflacht und ist, wie aus hinterlassenen Papieren heroorgeht,
von Agenten der französischen Fremdenlegion überredet worden, sei«
Glück in Spanien zu versuchen und über Frankreich dorthin zu reisen.
Am 4. Januar fuhr er heim und am 5. Januar wieder auf die Zu¬
flucht, ohne über seine Pläne etwas verlauten zu lassen. Der Um¬
stand, daß er eine scharf geladene Waffe mit sich nahm, veranlaßte
die Eltern, die Kriminalpolizei in Freudenstadtzu bitten, den Sohn
aufzusuchen und ihm die Waffe zu nehmen. Als die Beamten dies
tun wollten, glaubte der junge Mann in der Aufregung, er werde
verhaftet, griff zur Waffe und erschoß sich. Er ist der einzige Sohn
seiner Eltern.

Marschalkenzimmern, OA. Sulz, 8. Jan. (Von einem Wild¬
schwein ang'fallen.) Als in der Frühe ein Arbeiter auf dem Weg an
die Arbeitsstätte war, wurde ec auf der Straße nach Weiden beim
Stockenwald plötzlich von einem zirka zwei Zentner schweren Wild-
schwein angesallen. Ein Glück war es, daß gerade zwei Männer des
Weges kamen und ihm zu Hilfe eilten, sodatz das Borstentier vo»
seinem Opter abließ und die Flucht ergriff.

Oberndorfa. N „ 8. Jan. (Betriebsernstellung.) Infolge Schnee¬
wehen und Glatteises muß der staatliche Kraftwagenbetrieb auf der
Linie Oberndorf—Schramberg bis auf weiteres eingestellt werden.

Rottweil, 8. Januar. (Die Lauterbacher Sittlichkeitsverbrechen.)
Am 4. Januar wurde der zweite Teil der Lauterbocher Sittlichkeits¬
prozesse, zum Teil vor.dem großen und zum Teil vor dem erweiterten̂
Schöffengericht Rottweil verhandelt. Verurteilt wurden der Schul- s
diener Albert Bäumle von Lauterbach wegen Sittlichkeitsoerbrechen
und Beleidigung zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr und der
Unterlehrec Slgmund Mohn von Oberstadion, OA. Ehingen, früher
Unterlehrer in Lautrrbnch, wegen Sittlichkeitsoerbrechenzu der Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und vier Monaten: der Flaschner Hug»
Herzog von Lauterbach wegen Beleidigung zu der Gefängnisstrafe
von zwei Monaten und 15 Tagen.

Rottweil. 8. Jan. (Abtreibung mit tödlicher Folge.) Der Trans-
portaroeitec El as Gaß von Tcossingen wurde wegen Vergehens gegen8
218 in Verbindung mit einem Vergehen der fahrlässigen Tötung zu'
der Gefängnisstrafe von neun Monaten verurte lt. Gaß hat im Ok<-/T
tober 1924 durch unerlaubte Manipulationen den Tod der damals
20 Jahre alten Schreinermeisterstochter Anna Weiß von Trossingen>verursacht.

Schramberg, 8. Jan. (Protestversammlung.) Der Mieterverein
und die Sozialdemokratische Partei erhoben in einer Versammlung
Protest gegen die geplante bezw. bereits eingesllhrte Auswertungsge¬
bühr des Heimbochkraftwerks von monatlich 50 Pfennig.

Ebingen, 8. Jan. (Lebensrettung.i Der Staatspräsident hat

H »i>ni » i»I» nit8, 8prv «I»»pp »i'»t«
eu besonders günstigen  lledinZun ^en,

die lknen den Kaut möglicb macken.
- 2gblungseileickterung . -

kstanobtÄus
v/estl . Kor llriedricbstr. 51.

Die Teten sci wergen nicht. . .
58 Roman von Lola Stein.

„Nein !" sagte sie kühl.
„So hart uno fremd, Elena ? "
„Ich fühle mich selbst elend, du weißt es doch, Papa.

Wie kann ich jetzt Besuch machen? "
„Eine kranke, liebevolle Freundin ruft nach dir,

Elena ."
„Ich halte Sonja Jvanowna nicht für meine reun-

din, Papa !"
„Du bist eifersüchtig auf sie gewesen. Elena . Aber

sie hat dir nun doch dieses Vorkommnis erklärt ."
„Glaubst du ihren Dorten ? " fragte das junge Mäd¬

chen mit bitterem Lächeln.
Er war betroffen. „Glaubst du ihr nicht? Sie

'chnört bei allem, was ihr heilig ist!"
Das junge Mädchen zuckte die Achseln. „Ich weiß

nicht, was dieser Frau heilig ist, aber ich weiß, daß sie stets
einen Schwall von Phrasen zur Verfügung hat . denen ich
nicht glaube. Mein Gefühl sagt mir . daß die Gräfin meine
Freundin nicht ist."

„Elena ! Ich bin schmerzlich betroffen über den Ton,
mit dem du von der Gräfin sprichst."

„Papa , Erik ist tot . Ich will ihm nichts Schlechtes
nachsagen. Mag jene Szene an seinem lebten Tage im
Atelier gewesen sein, wie sie will, ich kann sie nicht erklä-
ren . Aber daß vor diesem Tage zwischen Erik und der
Gräfin mehr bestand als nur Freundschaft , das weiß ich,
das hat Erik selbst mir ja durch ein halbes Geständnis
verraten . Er sagte, sein Interesse für Sonja Jvanowna
sei völlig erloschen, und am. selben Abend fand ich ihn mit
ihr im Kuß vereint . Ach, Verrat und Häßliches überall!
Bei dieser Frau , bei Erik , mich Mt , wenn ich daran denke.

Und ich will , will nun Mit ihr nichts mehr zu tun haben."
„Auch dann nicht, wenn ich dich bitte, deinen Verdacht,

deine Abneigung gegen die Gräfin zu bekämpfen und sie
wenigstens zu empfangen , wenn sie kommt. Wenn du sie
selbst durchaus nicht besuchen willst."

„Erlaß mir doch das . Papa , ich bitte dich."
„Und rch bitte dich, Elena , diesen Verkehr nicht auf¬

zugeben. da mir sehr viel daran liegt.
„Aber es ist schrecklich. Papa , wenn unsere Sympa¬

thien so verschiedene Wege gehen. Ich will nichts mehr
mit der Gräfin zu tun haben."

„Und ich will sie nicht mehr aus meinem Leben ver¬
lieren ." Er war jetzt sehr erregt . „So oft begegnen uns
keine interessanten und wertvollen Menschen, daß man
sie achtlos aufgeben darf ."

„Interessant mag die Gräfin sein. Für wertvoll halte
ich sie nicht. Und letzten Endes entscheiden für einen
freundschaftlichen Verkehr doch wohl nur die Sympathien,
Papa ."

„Die meinen besitzt Sonja Jvanowna ln hohem Maße,Elena ."
„In zu hohem Maße ", dachte sie angstvoll . WaS war

nur der ihr unerklärliche Zauber dieser Frau ? Nach dem
Verlobten schien ihr nun auch der Vater verfallen.

Sie stand auf . „Ich bedaure deine Sympathie für
die Gräfin , Papa . Ich kann keine Rücksicht auf sie neh-
men. Wie ich heute denke, wird es mir unmöglich sein,
sie wieder zu empfangen ."

Ter Kommerzienrat sah Elenas Erregung . Er fühlte,
daß er jetzt nicht weiter in sie dringen durste . Sie stb zu
elend, zu gebrochen aus . Wieder packte ihn Angst um
ihre Gesundheit.

„Wir wollen heute nicht mehr darüber reden. Viel¬
leicht wirst du. wenn du erst ein wenig ruhiger bist, doch

einsehen. daß du Sonja Jvanowna Unrecht tust. Versprich
mir nur das eine, Elena , sie nicht zu brüskieren , wenn sie
doch zu uns kommen sollte."

„Ich glaube nicht, daß sie kommt. Papa . Denn ich
werde nicht zu ihr gehen und auf ihren Brief nicht ant-
warten ."

„Aber , wenn sie dennoch kommt. Elena . . ."
„Tann . . . ich weiß nicht, was dann sein wird . Papa.

Brüskieren will ich sie nicht, wenn dir so viel an dieser
Frau liegt. Aber ich wäre sehr beruhigt , wenn dein Inter¬
esse an ihrer Person erlöschen würde."

Ter Mann antwortete nicht. Er wandte sich halb von
ihr ab. Eine Verstimmung war zwischen den beiden Men-
scheu. Ein Riß klaffte plötzlich zwischen Vater und Tochter.

Wortlos , verletzt, uend über alle Maßen ging Elena
aus dem Raum . Schleppte sich in ihr Zimmer und brach
dort in einem Zustand halber Besinnungslos !a' eft zu¬
sammen.

Sechzehntes Kapitel.
„Ich danke Ihnen , daß Sie mir diese Unterredung

gewähren . Herr Doktor " , sagte Elena und setzte sich dem
Rechtsanwalt Dr . Leisner in fernem Sprechzimmer gegen¬
über.

„Sie haben keine Ursache zu danken, gnädiges Frau-
lein . Es ist selbstverständlich, daß mir jeder Besuch von
Wichtigkeit ist, der mir Aufschlüsse über meinen Klienten
geben kann."

„Aber darum kam ich nicht", meinte Elena . „Ueber
Herrn Ruperto kann ich Ihnen sicher nichts sagen, das
Sie nicht schon wißen . Ich kam. um selbst etwas Klarheit
von Ihnen zu erhalten . Nach meiner gestrigen Verneh¬
mung vor dem Untersuchungsrichter bin ich ganz verzwei¬
felt und völlig ratlos . Herr Tülbinger riet mir , mich an
Sie zu Milden ." (Fortseyuna solar.,
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dem Trlkotfabrikarbeitcr Matthäus Haug In Engstlatt die Rettungs¬
medaille verliehen. Haug hat anläßlich einerK-fl üxvlosion bet derFa. Balinger Trikolwarenfabrlk, H. Sch'tzkiL Co. in Balingen,am II. Oktober 1926 unter Einsetzung seines eigenen Lebens den in
Lebensgefahr befindlichen Heizer durch beherztes Eingreifen vom
sicheren Tod errettet.

Göppingen, 8. Fan. (Arbeitseinstellung.) Die Arbeite,lchaftjvon Grunbach und Umgebung hat zum neuen Jahr eine betrübende
Nachricht erhalten. Die FirmaF. u. R. Fischer AG., Metallwaren¬
fabrik Göppingen, hat ihre Fiume Grimbach auf den Abbruch ver¬kauft. Die wertvolleren Maschinen sind schon vor längerer Zeit nach
Göppingen gekommen. Die Firma beschäftigte vor dem Krieg über300 Arbeiter und Arbeiterinnen, nach dem Krieg annähernd 200.
Anfangs IS26 hat sie ihre Arbüterzah! auf fast 50 verringert.

Waiblingen, 8. Fan. (Schneller Tod.) Die 14 jährige Frieda
Bischofs zog sich durch den Schuh eine Schürfung am Fuß zu. Die
nachfolgende Entzündung führte zu Blutvergiftung. Unter großen
Schmerzen ist das Kind im hiesigen Bezirk-Krankenhaus gestorben.

Dir Bewegung der Bevölkerung in Württemberg ). Die Zahlder Eheschließungen und der Lebenogeborenen in Württemberg
hat im dritten Vierteljahr 1926 abgenommen . Die Zahl der
elfteren betrug 1381 gegen 4128 im Verglcichsguartal 1925, die
Zahl der letzteren 11715 gegen 11952 . Dabei zeigt sich aber
eine Abnahme nur bei den Knabengeburten (— 249), während
die Mädchengeburten um 42 gestiegen sind. Andererseits hat
sich die Zahl der Gestorbenen von 6705 auf 6782 gehoben . Dem¬
nach beträgt der Geborenenüberschuß nur 4963 gegen 5247 im
dritten Vierteljahr 1925, übersteigt aber den des vorangegan¬
genen zweiten Vierteljahrs 1926 mit 4927 noch um 36. Von den ^
Säuglingen starben im 3. Quartal 860 — 7,3 Prozent aller in
diesem Zeitraum lebend geborenen Kinder . Auch im 3. Quar¬
tal 1925 waren es 7ch Prozent . Aber im Vergleich zum Vor¬
quartal 1926 mit 1070 gestorbenen Säuglingen — 8Z Prozent
ist lt . Mitteilungen des Württ , Stat . Landesamts die Besserung
unverkennbar . j

Die Ernte des Jahres 1S28 in Württemberg «nd im Deut - i
schen Reich. Nach einer vom Württ . Statist . Landesamt ver - !
öffentlichten Statistik über die Ernte des Jahres 1926 in Würt¬
temberg und im Reich zeigt sich wie schon seit einer Reihe von
Jahren , daß die Hektarerträge in Württemberg gegen diejeni¬
gen im Reichsdurchschnitt in Getreide , sowie in Kartoffeln und
diesmal auch in Zucker- und Runkelrüben , sowie in Luzerne >
zurückstehen. Der Wenigerertrag beträgt in Winterweizen 26,5
Prozent , Sommerweizen 25,4, Winterroggen 24,2, Sommer¬
roggen 25,2, Wintergerste 12, Sommergerste 22,4, Haber 25,8,
Kartoffeln 42,7, Zuckerrüben 9,4, Runkelrüben 26 9, Luzerne
3,4. Höher sind die württ . Hektarerträge des Jahres 1926 (wieauch in sonstigen Jahren ) in Klee (um 10,8 Prozent ), Bewässe - >
cungswiesen 10,9, anderen Wiesen 15,4 Prozent . :

Eine Erklärung des Württ . Aerzteverbands . !
Vom Württ . Aerzteverband wird uns geschrieben: Dievorn Württ . Krankenkassenverbandin der Tagespresse gemach¬

ten Ausführungen entsprechen insofern nicht den Tatsachen, alses sich nicht etwa um eine speziell württembergische Aktion
handelt, sondern als die Verhältnisse im ganzen Reich die glei¬
chen sind. Der preußische Minister für Volkswohlfahrt hatte
unterm 11. IM 1921 in Rücksicht auf die damalige Notlage der
Krankenkassen bestimnst, daß die Kassenärzte bis auf weiteresbei der Behandlung der Kassenmitgliedcr einen Nachlaß von
20 Prozent an den Mindest - (Armen -)sätzen der preuß . Ge¬
bührenordnung zu gewähren hätten, eine Verfügung , die inganz Deutschland in Anwendung kam. Der Württ . Aerzte-
oevband hat schon am 23. Juli 1924 eine Entscheidung des zu¬
ständigen und für beide Vertragspartner endgültig bindenden
Schiedsamts herbeigeführt, die sich dahin aussprach, daß der
SOProzentige Abschlag auch für Württemberg Geltung habensolle, aber nur insolange, als die Bekanntmachung des preuß.
Ministers für Volkswohlfabrt in Kraft ist. Der preußische Mi - -nister für Volkswohlfahrt hat nunmehr am 22. Dezember 1926'
den Mprozentigen Abschlag mit Wirkung vom 1. Januar 1927
ab aufgehoben. Demzufolge hat der Württ . Aerzteverband an
den zuständigen Vertragsausschuß unter Berufung aus den
vorgenannten Schiedsspruch die Bitte gestellt, festzustellen, daß
die Aufhebung auch für Württemberg ab 1. Januar 1927 Gel- )tung hat . Es handelt sich also nicht um einen Antrag auf
Erhöhung der Arzthonorare , sondern um eine rein sachliche
Konsequenz ans einem für beide Vertragsparteien bindenden!
Schiedsspruch. Mit dem vor kurzem gestellten Antrag auf Er¬
höhung der ärztlichen Weggclder, die in Württemberg niedriger
sind als im übrigen Reich, hat diese Sache gar nichts zu tun.

Baden.
Pforzheim, 8. Jan. Gesterna'"end wurde vor dem hiesigen

Amtsgericht der 52 Jahre alte re h. Schlosser Karl Johann Ruf von
einem Radfahrer angesahren und zu Boden geworfen. Anscheinend
schlug er mit dem Kopf auf. In besinnungslosem Zustand wurde erins städt. Krankenhaus gebracht, wo er starb.

Singen a. H., 8. Jan. In der hiesig-n Sellfobrik von BeckLCo. wurde afrikanischer Hanf verarbeitet. Belm Auseinander nehmen
eines Hanfballens wurde«ine junge Arbeiterin von einem Skorpion
der in dem Bollen festsaß, gestochen. Das Mädchen, deren Hand so¬fort stark anschwoll, mußte sich in ärztliche Behandlung begebe».
Merkwürdig ist, daß der Skorpion in dem festgepreßnn Hanfballen
den weiten Weg noch lebend zurücklrgte.

Baden -Baden , 8. Jan . Die Untersuchung hat ergeben,
daß der Erschossene 'die Frau Hehn schon des öfteren um die¬
selbe Zeit besucht hatte . Lauther wurde von der Frau eingelas¬
sen und das Haus hinter ihm verschlossen. Im Wohnzimmer,
das im Parterre liegt , zog dann Lauther Wickelgamaschen,
Schuhe und Weste aus und begleitete die Frau in den ersten
Stock in das Schlafzimmer . Dort ist aus bisher noch nicht er¬
mittelten Gründen ein Streit zwischen den beiden ausgebrochen,
worauf die Täterin den Lauther erschoß. Die Polizei mußte,
um sich Einlaß zu verschaffen, die Fensterscheiben einschlagen.
Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe ist heute den ganzen Tag
wegen der Angelegenheit beschäftigt . Weiteres Licht in diese
Angelegenheit dürfte erst die Gerichtsverhandlung bringen.

Wiesloch , 8. Jan . Eine Frau aus einem benachbarten
Orte hatte von einem Verhaus drei einzelne Hundertmarkscheineerlöst und diese in der Schürzentasche bei sich getragen . Als
sie ihre Ziege fütterte , holte diese das Geld unbemerkt aus der
Tasche heraus und fraß es auf . Nur geringe Ueberreste blieben
auf dem Stallboden liegen.

Lawine » im Schwarzwild . Die große Lawinenkatastrophe
in Vorarlberg , durch die acht Personen den Tod fanden , bringtmehrere schwere Unfälle Lurch Lawinen in unserem Schwarz¬
wald in Erinnerung . Am 4. Februar 1844 löste sich auf der
Nordseite des Schauinslands eine Schneelawine und riß das
Haus eines Johann Georg Madenspacher mit in die Tiefe.
Der Hauseigentümer , seine Frau und ein Sohn fanden dabei
den Tod . Auch alles Vieh kam dabei um . Ein zweiter Sohn
wurde hinter dem Hausofen zwischen Balken eingeklemmt und
erst nach acht Stunden konnte er aus dieser ÄE befreit werden.
Eine 17jährige Tochter wollte am Brunnen Wasser holen , als
der Luftdruck der Lawine sie hinunter in den Bach schleuderte.
Ganze Fetzen Haut hingen von ihrem Körper , doch kamen
beide junge Leute mit dem Leben davon . 20 Tage später er¬
eignete sich ein weit größeres Unglück, das 16 Todesopfer for¬
derte . Es hatte von Neujahr ah fast ununterbrochen im
Schwarzwald geschneit. Am W. Februar trat Tauwetter ein
und in der Nacht zum 24., einem Sonntag , setzte noch dazu

Rege » ein . Da wurde in der Gemeinde Neukirch bei Furt-
Wangen im Wangerstale der hart an einem Abhang gelegene
Königenhos durch eine Schneelawine verschüttet . Die nächsten
Nachbarn Wetter vorn im Tal gewahrten das Unglück erst am
andern Morgen , als sie den Hof nicht mehr sahen . Nur acht
Personen , meist Kinder , konnten wie durch ein Wunder lebend
ausgegraben werden , während 16 Personen , darunter der Be¬
sitzer des Hofes , Martin Trischler , unter den Trümmern einen
jähen Tod gefunden hatten . Im übrigen neigt der Schwarz¬
wald weniger zur Lcrwinenbildnng , wozu die systematisch er¬
folgte Bepflanzung der Abhänge , wo immer dies möglich war,
ihren Teil beiträgt.

Vermischtes.
Bettlerfrechheit. In eine Neu-Ulmer Metzgerei kam ein

Bettler . Man wollte ihm ein Stück schwarze Wurst geben.
Diese Gabe lehnte er jedoch ab und gab seinem Unwillen da¬
rüber Ausdruck , daß man ihm keine bessere Wurstsorte anbiete.

Die Bürgermeifterkrise . Die Wirtschaftliche Fraktion des
Stadtrats Nördlingen gibt zu den bis jetzt erschienenen verschie¬
denen Artikeln in der Presse folgende Erklärung : Es liegt eine
amtliche Niederschrift vor , in der die Aeußernngen des ersten
Bürgermeisters am Landesfinanzamt München festgelegt sind.
Gerade auf Grund dieser amtlichen Niederschrift hat sich die
Wirtschaftliche Vereinigung geschlossen hinter den Mißtranens-
antrag gestellt. Die Erklärung ist in erster Linie von dem
2. Bürgermeister Dr . Frikhinger unterzeichnet.

Drei Kinder ertrunken. Die Landwirtsehe leute Maugg in
Kaisheim bei Donauwörth wurden in den ersten Tagen des
neuen Jahres von einem schweren Schicksalsschlag betroffen.
Ihre beiden Kinder vergnügten sich auf einem zugefrorenen
Weiher mit Schlittenfahren . Plötzlich brach die Eisdecke ein
und die beiden 7 und 10 Jahre alten Mädchen ertranken ; ihr
zwölfjähriger Bruder , der ihnen zu Hilfe kommen wollte , brach
ebenfalls ein und ertrank.

Aufgeklärter Raubmord . Der Münchener Polizei ist mit
der Verhaftung eines 31jährigen Schreiners aus Lauffen in
Württemberg wegen Falschmeldung ein guter Fang gelungen.
Die Untersuchung hat ergeben , daß der Verhaftete den Fabri¬
kanten Hemecher ermordet und beraubt hat.

Die Polizei schaut hinter die Tapetentür . In der Nacht
zum Freitag hat die Polizei in Berlin wieder einmal ein Nackt-
Tanzlokal im Norden Berlins ausgehobcn . Die Gäste wurden
durch einen umfangreichen Schlepperdienst ans den vornehmen
Vergnügungslokalen des Zentrums und des Westens heran¬
geholt . Man beobachtete , wie bald nach 3 Uhr zahlreiche Autos
vorfuhren , deren Insassen durch eine kleine Seitentüre in die
Klubräume geleitet wurden . Als der Betrieb in vollem Gange
war , drang die Kriminalpolizei ein . Aber kein Mensch war
in den weitläufigen Räumen zu finden . Schließlich entdeckten
die Beamten nach fast einstündigem Suchen eine verborgene
Tapetentür , die in eine Garderobe führte . Dort hingen kost¬
bare Pelze und andere Ueberkleidsr . Schließlich fand man in
einem ganz abgelegenen Hinterzimmer den Veranstalter , die
Kellner , die ganzen Mitwirkenden der Nackttänzerei und endlich
80 Gäste . All « mußten den Weg znm Polizeipräsidium an-tretcn.

Verurteilte Finanzbecnnte . Vier Beamte der Hamburger
Finanzverwaltung , die sich Unterschlagungen von Steuergel¬
dern in Höhe von mehr als 40000 Mark hatten zuschulden
kommen lassen, wurden von der Hamburger Strafkammer zu
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verurteilt . Der Hauptange¬
klagte, der zwei Jahre drei Monate Zuchthaus erhielt , hatte
einen großen Teil der eingehenden Grundsteuerbeträge in seine
Tasche gesteckt. Ein anderer Beamter mußte verurteilt werden,
weil er in 20 Fällen eine Auskunftsgebühr von je 50 Pfg ., zu¬
sammen also 10 Mark , unterschlug und um diesen geringen
Betrag seine Existenz vernichtete.

Der zunehmende Sparsinn . Der Einlagenstand der Mü¬
schen Sparkassen betrug Ende Oktober 1926 2 831 867 000 Mark
gegen 1473873 000 Mark Ende Oktober 1925. Die Zahl der
Sparer stieg im ersten .Halbjahr 1926 um über eine Million
auf rund 4,3 Millionen . Auch die Depositeneinlagen haben sich
bedeutend vermehrt.

Ein kinderftrundlicher Hausbefft ' er . Ein Newhorkcr Haus¬
besitzer namens Max Dicks hat sich in letzter Zeit einen Namen
gemacht durch sein kinderfreundliches Verhalten . Er bezahlt
schon seit Jahren demjenigen seiner Mieter , der die meisten
Kinder hat , eine Rente in doppelter Höbe des Mietpreises . Zu
Neujahr hat er jetzt einen weiteren Ausbau seines Systems an¬
gekündigt ; danach soll künftig jeder seiner Mieter bei der Ge¬
burt eines Kindes ein goldenes Fünfdollarstück erhalten , und
für Zwillings sind sogar 50 Dollar ausgesetzt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart. 8 Jan. (Obst- und Gemüsegraßmarkt) Edeläpfel18—30, TMläpfel 12—18, Spalierbirnen 20—28, Tafelbirnen 10 bis'20. Walnüsse 50—60, Kattasf ln 6—7, Endiviensalat5—20, Wirsing5—8, Fildeik-out 5 6, Weißkraut5—6, Ralkiaut5 7, Blumen¬kohl 1 S >ück 30—100. RosenkohlI Glück 10—20 >/, Kg. dt». 25 dis30, G-ünkohl8 —10, Rote Rüben5—8, Gelbe Rüben5—7, Zwiebel>, Kg. 5—8, Rettiche3—8, Sellerie I St . 10—30, Schwarzwurzeln30- 35, Spinnt 25- 30, Mangold 8M0 . Weiße Rüben4—5
Dividendenverteilungen. Die Wurtt.-Hohenz Brnuereiociellichaft

Stuttgart jchlä-n 10 Prozent Dividende aus einem Reingewinn von
509 833, die Eßlmger Brauerei,res-lllchaft AG. 8 Prozent Dividendeous einem Re ucewinn von 79 000 Mark, die Südd. Zucker AG. 6
Prozent Dividende auf Stammaktien und 7 Prozent auf Vorzugs¬
aktien vor. (Und dazu Bierprewerhöhuno. Schnstl.)

WirtschaftlicheWochenrundschau.
Börs  e. Das neue Jahr brachte der Börse einen kräftigen

Aufschwung . Das Geschäft war auf allen Gebieten lebhaft.
AuS weiten Kreisen des Publikums , besonders auch aus dem
Rheinland , sind umfangreiche Kaufordres bei den Großbanken
eingelaufen , die mit einem gewissen allgemeinen Wirtschafts¬
optimismus begründet wurden . Besonders begünstigt waren
einige Spezialwerte , so die Schiffahrtswerte auf die großen
Baupläne der Reedereien . Gegenüber dem außerordentlich
festen Kassamarkt der Jndustrieaktien trat der Terminverkchr
zurück. Die glatte Erledigung des Ultimoverkehrs regte weiter
an . Mit dem Abflauen der Ulttmosorgen kamen die wirtschaft¬
lichen Faktoren , die lange unbeachtet gelassen waren , wieder zur
Geltung . Von Mitte der Woche an folgte aber der bisher un¬
entwegten Aufwärtsbewegung Plötzlich eine kräftige Reaktion
in ausgesprochen flauer Stimmung , die wieder eine Abschwä¬
chung der Kurse hcrbeiführte . Den Anlaß zu den überstürzten
Abgaben bildeten erneute Geldsorgen für Medio , insbesondere
die Meldung , daß die Berliner Handelsgesellschaft zum Medio
ihre Reportgeldcr auf 25 Prozent einschränken wolle und mit
der Möglichkeit ähnlicher Maßnahmen der übrigen Banken zu
rechnen sei.

Geldmarkt.  Den frühzeitigen und überaus umsichtigen
Dispositionen für die Jahresschlußansprüche war es zuzuschrei-
ben , daß die Abwicklung des Prolongationsgeschäfts entgegen
den gehegten Befürchtungen noch verhältnismäßig glatt von
statten ging . Die Anspannung zum Jahresultimo war stärker
als im Vorjahr . Der Rückfluß der Gratifikationen , deren Be¬
reitstellung zu Weihnachten eine der Ursachen der Verknappung
am Geldmarkt war , hat durch die Kanäle des Einzelhandels
prompt eingesetzt. Die für Januar erwartete Diskontermäßi¬
gung ist bei der derzeitigen noch unübersichtlichen Lage am

Geldmarkt mindestens in bezug auf den Zeitpunkt ungewiß ge¬
worden . Die Entspannung nach Ultimo wird möglicherweise
nicht den Grad erreichen , der die Voraussetzung für die an sich
wünschenswerte Diskontermäßigung wäre.

Produktenmarkt.  An den Produktenbörsen war das
Geschäft ruhig wie in der Weihnachtswoche . Eine Belebung
des Mehlmarktes ist nicht eingetreten . Die ausländischen Stim¬
mungsberichte lauten wenig anregend . An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 )4 bzw. 4
Mart pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 267 (— 1), Roggen 236 (—-1),
Wintergerste 205 (nnv .), Sommergerste 245 (unv .), Haber 186
(4 - 2) Mark je pro Tonne und Mehl 37)4 (— 14) Mark ProDoppelzentner.

Warenmarkt.  Die Preisbewegung an den Waren¬
märkten blieb in den letzten Wochen ruhig . Bei den Lebens¬
und Genußmitteln ist die Indexzahl etwas gefallen . Befestigt
sind die Häute - und Ledermärkte . Eine gute Geschäftslage weist
die Textilindustrie auf . Im Gegensatz zu der Minderbeschäfti¬
gung im letzten Frühjahr kann in einzelnen Gebieten sogar von
einer Hochkonjunktur gesprochen werden . Die Frühjahrsbestel¬
lungen setzen bereits zufriedenstellend ein . Auch der Export
nimmt zu. Ruhig ist die Lage auf den Metallmärkten . Die
Preisschwankungen sind nur gering.

Vieh mar kt.  Auf den Schlachtviehmärkten verlief der
Handel ruhig , da die Nachfrage auf den Flcischmärkten sehr
still war . Bei dem geringen Auftrieb waren die Preise etwashöher.

Holz markt.  Auf den Rundholzmärkten ist das Ge¬
schäft etwas ruhiger geworden . Die überall erzielten hohen
Preise lassen eine völlige Verkennung der Entwicklungsmög¬
lichkeiten auf den Schnittholzmärkten erkennen.

Neueste Nachrichten.
Bayreuth, 9. Jan. Der bekannte Schriftsteller und Schwieger¬

sohn Richard Wagners, Houston Stewart Chamberlain, ist heutenachmittag in Bayreuth gestorben.
Düsseldorf , 9. Januar . Gestern spät abends öffnete eine Ehefrau

ihren vre! Kindern die Pulsadern und vergiftete sich dann selbst. Der
später nach Hause kommende Ehemann wurde von der Polizei in
Schutzhafc genommen. Die Gründe dieser Tat sind noch nicht geklärt.

Berlin , 10. Jan . Auf der Trabrennbahn Ruhleben brach gestern
in einem Stallgebäude , in dem sich 18 Pferde befanden, ein Brand aus . der
erst nach elnstür.diger Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht werden konnte.
Obwohl es gelang, die im Stall befindlichen Pferde in Sicherheit zu
bringen, ist doch der ungerichtete Schaden sehr beträchtlich. Nach
der einen Version ist das Feuer auf die Unvorsichtigkeit eines Stall¬
burschen zurückzusühren, nach einer anderen handelt es sich um dieTat eines Geisteskranken.

Berlin , 9. Jan . In Berliner polilischen Kreisen glaubt man,
daß sowohl die Sozialdemokraten wie die Deutschnationalen unter
gewissen Bedingungen in eine Koalitionsregicrung einireien würden.
— Nach Lissabon«! Gerüchten verhandelt Reichsbankpräsident Schacht
um drn käuflichen Erwerb der Kolonie Angola durch Deutschland.

Glogau , 9 Jan . Am Fceltag vormittag gegen 5 Uhr wurde
bet der Slatian Groß-Garden gegen den von Rotenburg nach Neppen
verkehrenden Personenzug 644 Steine geworfen, wodurch ein Berliner
Reisender erheblich verletzt wurde. Heute gelang es, die Täter in der
Person zweier elf- und zwölfjähriger Schüler zu ermitteln und fest-
zurestv -v,

Paris , 9. Jan . Poincare will die außenpolitische Debatte
in der Kammer bis zur Bildung der neuen deutschen Regierung
verzögern.

Rom , !0. Jan . In Mailand wurde gestern der seit fünf
Jahren gesuchte ehemalige Inspektor im Ministerium zum Wie¬
deraufbau der neuen Gebiet Moro , verhaftet , welcher 1921 als
Magazinverwalter über eine Million Staatsgelder unterschla¬
gen hatte.

Montreal , 10. Jan . Bei einem grossen Theaterbrand sollen,
wie berichtet wird, etwa 100 Menschen ums Leben gekommensein. Einzelheiten fehlen noch.
Einschränkung der Deutschen-Einwanderung in Nordamerika.

Berlin , 9. Jan . Das neue Gesetz über die Aenderung der
Einwanderungsquote , das Präsident Coolidge dem Senat vor-
gclegt hat , wonach nun jährlich nur noch '23 428 Deutsche statt
wie bisher 51 227 jährlich in den Vereinigten Staaten einwan-
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WeMckndts und Pickten
für Turn -, Gesang-, Krieger- und Schützenvereine,
Feuerwehren , Fußball -, Radfahrer - und alle sonstigen
Sportsvereine , Handwerker-, Landw. Vereine und
Kleintierzuchtvereiue, Garten - und Obstbauvereine
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Wer«Maulen will, «sß inseriere».

Pfinzweiler , 9. Januar 1927.

vLnksLxukiA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

dis wir beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen

Ludwig Xarcher
erfahren durften, sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus . Besonders danken wir für die
militärische Ehrung von Seiten der Vereine
Pfinzwerler, Feldrennach, Conweiler sowie auch
Neuenbürg , ebenso für den erhebenden Gesang
des Frauenchors und allen denen, die ihn
während seiner Krankheit besucht und zur letzten
Ruhestätte begleitet haben.

Die txanerndk« Hi«terbtteve«eu.
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dern dürfen, wird in Berliner , politischen Kreisen als ein cmtzer-
ordentkich befremdender Schritt empfunden. Für die deutsche
Auswanderung nach Uebersee bedeutet das einen geradezu ver¬
nichtenden Schlag. Vermutlich haben die amerikanischen Ge¬
werkschaften einen starken Einfluß auf diesen Entschluß aus¬
geübt, da sie die Konkurrenz der ausländischen Arbeiter fürch¬
ten. Auf der anderen Seite aber ist die Landwirtschaft gerade
auf die deutschen Einwanderer in erheblichem Maß angewiesen.

daher,Die nachteiligen Folgen des neuen Gesetzes dürfen sich dl
wenn es in Kraft tritt , auch für Amerika sehr bald bemerkbar
machen. Irgend eine Handhabe gegen das Gesetz ist für die
Reichsregierung natürlich nicht gegeben, da es sich um eine
innerpolitische Aktion handelt. Diplomatische Schritte hätten
infolgedessen keinerlei Aussicht aus Erfolg.
Heute Beginn -er Verhandlungen über die Regierungskrise.

Berlin , 10. Jan . Wie die Blätter vermuten, wird Reichs¬
präsident von Hindenburg heute zunächst den Führer der So¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion, Abg. Müller -Franken,
empfangen und ihn ersuchen, Verhandlungen mit den Parteien
für die Bildung einer neuen Regierung zu führen. Der „Mon¬
tagspost" zufolge wird Müller den Auftrag ablehnen und Hin¬
denburg werde dann entsprechend den parlamentarischen Grund¬
sätzen den deutschnationalen Parteiführer Graf Westarp mit
der Regierungsbildung betrauen . Nach Ansicht der „Montags¬
post" werde sich Graf Westarp Bedenkzeit ausbitten und wenig¬
stens formelle Verhandlungen mit den Parteien aufnehmen.
Da sein Versuch unzweifelhaft mit einem Mißerfolg enden
rverde, so werde der Reichspräsident den Reichswirtschastsmini-
ster Curtius mit der Regierungsbildung beauftragen. Scheitere
auch dieser, so bleibe als einzige Lösung, daß wieder der Reichs¬
kanzler aus den Reihen des Zentrums komme, der abermcüs,
wie Dr . Marx , ein Kabinett leitet, das auf die Neutralität der
Sozialdemokraten angewiesen sei.

Italien in Südtirol.
Rom, 9. Jan . Der „Messagero" beschäftigte sich gestern

eingehend mit den wirtschaftlichen und moralischen Fragen , die
in der neugcgründeten Provinz zu lösen seien. Die Bevölke¬
rung müsse sich überzeugen, daß die ganzen wirtschaftlichen und
industriellen Probleme nur im gegenseitigen Vertrauen und
Zusammenarbeiten zwischen der Bevölkerung und der Beamten¬
schaft gelöst werden könnten und so die Provinz in den Genuß
der Früchte eines besonderen Wohlwollens der Regierung
komme. Die Person des neuen Präfekten bürge für die Durch¬
führung einer solchen Politik. In zweisprachigen Gemeinden
sei es, um von vornherein Unzuträglichkeitenzu vermeiden, un¬
erläßlich. daß die Gemeindesekretäreauch die deutsche Sprache
beherrschten. Der eingeborene. Klerus müsse den neuen Ver¬
hältnissen mehr Verständnis entgegenbringen. Die Regierung
dagegen müsse die Wirtschaftliche Lage des Klerus gerechter be¬
rücksichtigen.

Das Ergebnis der französischen Senatswahlen.
Paris , 10. Jan . Die vollständigen Ergebnisse der heutigen

Senatsersatzwahlen, die über die Verteilung von 108 Mandaten
zu entscheiden hatten , liegen nunmehr vor. Die 108 gewählten
Senatoren verteilen sich auf die einzelnen Parteien wie folgt:
Aeußerstc Rechte gewählt 3, Gewinn 1 Sitz, Rechtsrep. 19, Ge¬
winn 6, Verlust 4, Linisrep . 19, Verlust 8, Rechtsradikale 9,
Gew. 3, Verlust 4, Radikale 44, Gewinn 6, Verlust 12, Soziali¬
stische Rep. 2, Gewinn 2, Sozialisten gewählt 10, Gewinn 8,
Soz . Kommunisten gewählt 2, Gewinn 2. Im Seinedeparte¬
ment wurden im dritten Wahlgang zwei Rechtsradikaleund ein
sozialistischer Kommunist gewählt. Millerand ist somit durch¬
gefallen.

Zur Lage in Mexiko.

Regierung in der Befürchtung, daß die nationalistischen frem¬
denfeindlichen Kundgebungen anhälten , beschlossen habe, die
Auslandskonzessionen in Tientsin aufzuheben, jedoch bis zü
einem gewissen Punkte freundschaftliche Beziehungen mit den
Mächten zu unterhalten . — Weiter wird berichtet, daß iu
Schanghai eingetroffene Beamte der englischen Polizei auf der
schwarzen Liste stehen, die bei erster Gelegenheit getötet werden
sollen.

Die Flucht aus Hankau.
Paris , 9. Jan . Wie der „Chicago Tribüne " aus Schanghai

gemeldet wird, sind fünf amerikanische Zerstörer in Hankau
angekommen. Außerdem wird berichtet, daß der erste Trans¬
port Flüchtlinge aus Hankau und den anderen am Jangtse
liegenden Häfen wohlbehalten in Schanghai angekommen sei.
Angesichts der Unmöglichkeit, die 40 000 Personen umfassende
ausländische Kolonie von Schanghai abzutransportieren , sollen
die ausländischen Konsulate vorgestern dringend um militärische
Hftse nachgesucht haben.

London, 9. Jan . Wie Reuter aus Mexiko meldet, haben
die Bundestruppen in den vergangenen Tagen in den verschie¬
denen Gegenden des Landes 45 Banditen getötet, da das Kriegs¬
departement die Befehlshaber angewiesen hat, alle Personen,
die sich mit der Waffe gegen die Regierung erheben, standrecht¬
lich zu erschießen.

Verschärfung der Lage in China.
Paris , 9. Jan . Wie Havas aus Schanghai berichtet, ver¬

lautet aus japanischer Quelle aus Peking, daß die Pekinger

Sie Emeröslvsell-Msükgestelle
ist sü' den pnsöw 'chen Verkehr nur vormiltagtz off «« ,
vachm" t,ms gcscdloss . Die Abteilung für Arbeitsvermitt¬
lung .st den gmnen Tag geöffnet.

... ' Ut -ibU ' dcn 3. Januar 1927.
Bezirksarbeitsamt.

WLr t. Arrrtssericht Neuenbürg.
Ja dem Ko, k.n -vecst.hren über den Nachlaß des Christian

Fried ich Eitel . Fuhrmanns in Wildbad wurde zur Ab-
mchim de fchlojsträmun ; des Verwalters und zur Erhebung

das Schlußverzeichnis der bei der
enden Forderungen der Schluß-

vou El ' w ndulwcn gem
Vcri . il»,-g zu iv ücksib
t nmu brst-' mnü a, f
vSan stag de - 22  L . uar 1827 , vorm»tags 8 Uhr.

Der Beschluß des Gerichts über Festsetzung der Ge¬
hn! ca und Auslag ' ü des Verwalters , sowie die Kosten-
rcä —mig d s Letzter,n sind auf der Gerichtsschreiberei zur
«n näu der Ronkurcg ä 'ftigec niedergelegt.

Den 3. Jan mr 1927.

Im Konkurse
sibk! den Nachlaß d:s Christian Friedrich Eitel , gew.

tret
für den Bezirk Neurnbörg -Wildbad und weitere
Umgebung zum Besuche üon Bäckereien, Kolonial-
wareng-schäflen, Metzgereien usw. in Tüten , Beutel,
Einwickel-Packpapiercn usw. gegen hohe Provision
gesucht. — Kuud-nstamnr vorhanden.

H.E.Meermrlh. Papierwarenfabrik, Pforzheim.

Cooligde nberuimmt die Verantwortung.
Mwyork, 9. Jan . Von Virginia sind 53 amerikanische

Kriegsschifte zu den Wintermanövern in der Gnantanamobay
ausgelaufen. Admiral Robertson erklärte, daß die amerikanische
Flotte so in der Nähe Nicaraguas weile. Zwischen Coolidge
und Kellogg fanden erneute Besprechungen über die Lage in
Mittelamerika statt. Man hofft, daß das Vorgehen Amerikas
von Erfolg gekrönt sein wird. Präsident Coolidge erklärte in
einer neuen Erklärung , daß er die volle Verantwortung für
die amerikanische Politik der- letzten Wochen übernehme. Die
Erklärung stellt offensichtlich die Antwort auf die gestrige Kon¬
greßdebatte dar, bei der kein Redner für die Regierung eintrat,
sondern lediglich die Opposition zu Worte kam. Amerika ist nach
weiteren Meldungen aus Washington nach wie vor zum
Aeußersten entschlossen, falls Mexiko die amerikanischen Oelkon-
zessionen beschlagnahmen sollte. Präsident Calles erklärte
gegenüber einer amerikanischen Delegation, daß keine Rede von
Beschlagnahme sein könne. Das Oelgesetz sehe lediglich die
Vergebung von Konzessionen auf 50 Jahre und bei Neuanmel¬
dung auf weitere 30 Jahre vor. Es sei nicht Mexikos Schuld,
daß die Amerikaner einem so günstigen Gesetz nicht zustimmen
zu können glaubten.

Niederlage der Diaz-Truppen.
Rewyork, 9. Jan . Die Truppen des Präsidenten Diaz sind

bei Las Grietas in Nicaragua entscheidend geschlagen worden.
Der Gegenpräsident Sacasa erbeutete große Munittonsbestände
und machte zahlreiche Gefangene. Die Diaztruppen befinden
sich in völliger Flucht. Admiral Latimer, der Führer der ame¬
rikanischen Flottenstreitkräste, hat die Blockade gegen Sacasa
an der Ostküste Nicaraguas 'durchgeführt. Latimer wir- unter
allen Umständen scharf schießen, falls die mexikanischen Schisse,
die den Truppen Sacasas neue Munition bringen wollen, sich
nicht sofort auf einen Warnuugsschuß hin stellen. Präsident
Calles scheint fest entschlossen zu sein, die Oelgesetze restlos
durchzuführen, sobald der Generalanwalt die Untersuchung ab¬
geschlossen hat. Beschlagnahmungen der amerikanischen Kon¬
zessionen werden jedoch vor Abschluß der Untersuchung nicht
erfolgen. Senator Borah , der Vorsitzende des auswärtigen

Studtgemetnde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch de» 12. Januar 1927

IstattfindendenPferde-, MH- und SWeiuemrdl
Von den Tieren sind Ursprungszeugnisseergeht Einladung

mitzubringen.
Viehhändler haben amtstiercftztlicke Gesundheitszeugnisse

boiznbringen. Im übrigcn sind die vom Oberami im Calwer
Tagblatt vom 8 Januar 1927 veröffentlichten Marktbe¬
dingungen einzuhalien.

Calw den 7. Januar 1927.
Stad ' ichultvr tzeuamt : Gähner

des Bad . Forstatnls Langensteinbach am Montag den 17.
Januar d. I ., vorwittags 9 Uhr, im Rathaus zu Langen¬
steinbach. Aus Staatswalddistrikt „Rappenbusch" : 12 Eichen
1.—V., 32 Buchen !!.— lV., 156 Fichten- und Tanmn-
ftämme lll .—Vl ., 8 Desgl . Abschnitte II. und II !., 108
Forlen - und Lärchenstämme I .— Vl., 272 Desgl .-Abschnitte
I.—HI . Klasse, zusammen 448 Fm.

Oberforstwart Schäfer  in Obermutschelbach zeigt das
Holz. L' stenauszüqe durch das Forstamt erhältlich.

Fuhrmanns hier betrag«n die bei der Schlußverteilung zu
beüicksichligende!! Forderungen mit Vorrecht 100 GM ., ohne
Vomr  tu l !30 RM . Der verfügbare Mafsebrstand beträgt I
282 RM ., wovon noch die Kosten abg hen.

Wildbad , den3 Dezb.  1926. Konkursverwalter:
Bezi' ksnotar Brehm.

Eintritt frei! Keine Kollekte!

Freundliche Einladung!
Von Montag den 10. bis einschließlichSonn¬

tag den 16. Januar finden im Saale des Gasthofs
zur „Sonne " jeden Abend 8 Uhr

statt, gehalten von Evangelist H. Neumann aus
Hamborn.

Jedermann , ohne Rücksicht auf Konfession, ist
herzlich eingeladen.

Ehristevgemeivde Nenenbürg.

Senatsausschuffes, hat
Feindschaft angekündigt.

der Washingtoner Regierung off«»

Die Japaner räume« Hankau.
London, Jan . Wie aus Hankau gemeldet wird, sollen!

auch die Japaner mit der Räumung ihrer Konzession begonnen'
Haben. In Kiukiang ist die britische Konzession überrannt und!
ausgeplündert worden. Ein Dampfer mit etwa 400 Flüchtlin- !
gen aus Hankau ist in Schanghai eingetroffen. Der Dampfer!
„Kutno" ist mit amerikanischen Staatsangehörigen an Bord ^
von Hankau nach Schanghai unterwegs.

Die Konsul» erbitten Hilfe.
Newyort . 9. Jan . Die ausländischen Konsuln ersuchten nach

einer gemeinsamen Besprechung ihre Regierungen, alle verfüg- !
baren Kriegsschiffe nach Schanghai zu entsenden, da angenom- I
men wird, daß die Kantontruppen gegen Schanghai Vorrücken.
In Südjapan ist ein Expeditionskorps zusammengestellt wor¬
den. Englische Hilfe wird von Hongkong erwartet , lieber die
französisäie Konzession in Schanghai ist der Belagerungszustand
verhängt worden.

Sportecke.
Fußball . Von den Spielen der Bczirksliga  des Bs-

zirks Württemberg -Baden stand das Eruicheidungsspiel um die
Meisterschaft V.f.B. Stuttgart gegen Karlsruher Fußbällverein
am gestrigen Sonntag im Vordergrund . Das Spiel , das auf
dem Platz des V.f.B. aus dem Eannstatter Wasen vor etwa
12 000 Zuschauern stattfand, endete mit dem unentschiedenen Er¬
gebnis von 1:1. Der Karlsruher Fußbällverein ist damit end¬
gültig als Mitkonkurrent in der Meister,ctiast ausgeschieden und
der V.f.B . Stuttgart wird den Bezirk Württemberg -Baden in
den Meisterschaftsspielenvon Süddeutschland und unter Um¬
ständen von Deutschland vertreten . Sportklub Stuttgart sicherte
sich durch seinen 2:0-Sieg über den Freiburger Fußballklub den
Verbleib in der Bezirksliga. Die (Stuttgarter Kickers blieben
über Union Bückingen mit 0:3 siegreich, V.f.R. Heilbronn wurde
von Sportklub Freiburg überraschend hoch mit 0:7 geschlagen,
während die Sportfreunde Stuttgart gegen Phönix .Karlsruhe
knapp mit 0:1 Toren unterlagen.

In der Kreisliga  des Enz-Neckar-Kreises gewann der
1. F .C. Birkenfcld gegen den Pforzbeimer Ballspielklub knapp
aber einwandfrei mit 2:1 Toren und setzt9-"- zum ersten Male
an die Spitze der Tabelle, da der bisherige Tabellenerste, Ger¬
mania Brötzingen, am gestrigen Sonrttag spielfrei war . Der
1. F .C. Pforzheim und Dillweißenstein lieferten sich ein un-
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entschiedenes torreiches 5:."i-Ergebnis . Die Vorentscheidung in
der Enz-Neckar-Kreisliga wird nun am kommenden Sonntag
in Birkenfcld fallen, wo auf dem Platz des dortigen 1. F .C.
der ernsteste Meisterschaftsanwärter, Germania Brötzingen, an°
treten muß.

ttn der B - K lass  e wurde das Spiel Sportklub Pforzheim
Engelsbrand beim Stand von 3:0 für Sportklub abgebrochen.

In der 8 - Klasse  besiegte gestern der F.V. Neuenbürg
die spielstarke Mannickaft des Sportvereins Wilferdingen mit
5:2 Toren und behält dadurch weiterhin die Spitze in der
Tabelle, punktgleich mit dem 1. F .C. Calmbach, der nrft dem
überraschend hohen Ergebnis von 9:3 gegen den V.f.B . Pfinz¬
weiler siegreich blieb. Arnbach fertigte ebenfalls feinen Gegner,
den F.V. Wildbad, überraschend hoch mit 7:2 ab, während Höfen
und Ittersbach sich brüderlich mit dem Unentschiedenvon 1:1
trennten.

Sprechfaul.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortun -g.)
Gräfenhaufen , 8. Jan . (Eingesandt.) Bei dem Straßenbau

Gräfenhaufen —Obernhanscn ist zu bedauern, daß das Äste
Projekt auf die Seite geschoben wurde. Nach dem neuen Pro¬
jekt würde die Straße durch ein sumpfiges Gebiet über das
Tal geführt und wäre das romantische Tal ganz und gar ver¬
pfuscht. Es wäre doch besser angebracht, wenn man die Straße
von Obernhansen nach Gräfenhaufen links vom Tal demselben
entlang bauen würde, bis vor die Kinderschule, von da an in
die Hauptstraße mit Einmündung neben Ernst Glauner und
Ernst Rittmann . Diese Richtung wäre viel trockener und als
Baugelände vorteilhafter , auch würde die Straße noch mehr
Romantisches an sich ziehen und das Tal noch verschönern. Die
Parzellen voin Weingärtle, welche so wie so eine mühselige
Abfahrt haben, hätten dadurch eine bessere und bei der Ein¬
mündung in Gräfenhaufen wäre ein schöner Anschluß geboten,
wenn man die Straße nach Ellmendingen bauen wollte. Sollte
inan dabei auf Hindernisse stoßen, so würden sie auch nicht grö¬
ßer sein als wenn inan droben im Tal die Straße über den
Bach führt . Beide Straßen , die eine beim Rathaus , die andere
zwischen„Ochsen" und „Bären ", könnte man bei der Kindcr-
schule in die neue Straße einmünden lassen. Damit wäre eine
große Sorge den Bewohnern beider Straßen abgenommen,
wenn die seit über 40 Jahren bestehenden Sackstraßen durch¬
geführt und dem großen Nebel auf diese Art abgeholsen würde;
es wäre dies auch ein Vorteil für die Bewohner innerhalb des
Orts . Als Mann des -Fortschritts freut es mich, daß etwas
Dringendes in unserer Gemeinde zu Tage gefördert wird , wo¬
von die Allgemeinheit ihren Nutzen und Vorteil dabei findet.
Möchten diese Anregungen geneigtes Gehör finden.

Laugenbr -md , io . Januar 1927.

LoSes-KnAeig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mi leiluno, daß unser lieber Vater,
Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel

Johann GLNlh
im Alter von brioahe 87 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie WUH lm Hölzlo,

„ Wilhelm Geuth,
„ Karl Ebevhardt.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag Vs3 Uhr.

MGWMU
Wiederbeginn der

regelmäßigen Singstunden.
Dienstag abend 8 Uhr:
Gemischter Chor

(Neuwahlen ).
Donnerstag abend 8 Uhr:

Mäatter -Chor.
Sangeslustige , stimmbegable

Damen und Herren sind Herz
lich willkommen.

Lohnerv«? Berdievst
durch Einrichtung eines Nefter-
geschaftes . Laden nicht nötig.
Für Waren 200 bis 600 RM.
Forderlich . — Offerten unter

jD . C. 7935 an Rudolf Most ?,
Dresden.

Neuenbürg.
zu zwei Damen

ein im Kochen und allen Haus¬
arbeiten erfahrenes

Alm-Auls.Nähere Auskunft erteilt die
,En ztäler "-Gef

Zweisitzer, Ego, 4/14 , in ta-
vellosem Zustand , zu 15001
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